
 

 

Digitales Erbe -  
so regeln Sie Ihren digitalen Nachlass 

 
 
 
Unser digitales Ich stirbt nicht mit uns. Sein Eigenleben kann unsere 
Angehörigen noch monatelang beschäftigen und einiges kosten. Das muss 
nicht sein. 
 
9 von 10 Internetnutzern haben sich noch keine Gedanken darüber gemacht, 
was mit ihren Daten nach dem eigenen Tod passieren soll. Gleichzeitig 
würde der Großteil genau das gern regeln - fühlt sich aber nicht ausreichend 
informiert. 
 
Was also sollte jeder über den „Digitalen Nachlass“ wissen ? 
 

Stirbt ein Mensch, verschwinden seine Spuren im Netz nicht einfach. 

Die »Digitale Identität« bleibt gespeichert auf den Servern und in der 

weltweiten Cloud. Wer stirbt, verliert damit auch die Chance, seine  

Daten zu ändern und zu löschen. Und wem das egal ist – schließlich »bin ich 

dann ja eh tot« –, der handelt ziemlich egoistisch. 

Andere Daten schaden vielleicht dem Andenken des Verstorbenen – etwa 

wenn nachträglich peinliche oder anzügliche Bilder im Netz auftauchen. 

Spätestens, wenn eine Mahnung für einen Online-Dienst im Briefkasten 

steckt, beginnt für die Angehörigen zusätzlich zur Trauer auch noch der 

Ärger.Wollen wir unseren Angehörigen das ersparen, müssen wir selbst 

vorsorgen: 

 

1. Master-Passwörterliste speichern und pflegen: Auf einer Liste können 

wir Passwörter und Zugänge sammeln – offline, versteht sich. Denn diese 

Liste wäre quasi ein Generalschlüssel für Online-Diebe. Der Nachteil 

hierbei: Geht die Liste verloren oder wird nicht regelmäßig aktualisiert, 

nützt sie wenig. Und bekommen Unternehmen davon Wind, können sie 

sogar das Profil sperren. 

      Man sollte sich regelmäßig einen Überblick über seine Onlineaktivitäten 

      Verschaffen. Daten, die niemandem in die Hände fallen sollen, sollten am  

      Besten von Zeit zu Zeit gelöscht werden. 

 



 

 

2.   Vollmacht über den digitalen Nachlass: Für den Fall, dass wir in der      

Passwortliste etwas vergessen (oder sie nicht aktuell ist), ist eine Vollmacht 

unverzichtbar. Dabei kann auch eine andere Vertrauensperson als 

»Nachlassverwalter« eingesetzt werden. Je nach Wunsch kann die Vollmacht   

genau regeln, was mit welchen Online-Profilen und sogar dem verwaisten 

Computer und Smartphone (und den Daten darauf) geschehen soll. 

      Wer festhalten will, welche seiner Daten gelöscht und welche vererbt     

      Werden sollen, kann das in einem Testament regeln. Er kann eine Ver- 

      trauensperson zum zum digitalen Nachlassverwalter bestimmen und dies 

      In einer Vollmacht festhalten. 

      Formulieren müssen wir alle Regeln zu unserem digitalen Nachlass per- 

      sönlich von Hand. Auch für den digitalen Nachlass gilt : Nur ein hand- 

      schriftliches  und unterschriebenes Testament ist rechtswirksam.      

  

3.   Digitale Nachlassdienste beauftragen: Um die Angehörigen komplett 

zu entlasten, kann auch ein digitaler Nachlassdienst beauftragt werden. 

Dabei bevollmächtigt ein Nutzer das Unternehmen damit, sein »Digitales 

Erbe« im Todesfall auszuführen. Nötig dazu sind Daten über Online-Verträge 

und Profile – die dann nach dem Ableben gelöscht oder an ausgesuchte 

Personen weitergereicht werden. Der Nachteil dabei: Das kostet Geld und 

basiert auf Vertrauen in den Dienstleister. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weiter Hilfen und Hinweise : 

OHO OpferHilfe Oberfranken e.V. 

Am Steigweg 4 * 96274 Itzgrund * www.opferhilfe-oberfranken.de 

Hotline : 0171 3032827 

http://www.opferhilfe-oberfranken.de/
http://www.opferhilfe-oberfranken.de/

